ZWEI NEUE 


STREPSIPTEREN 

AUS JAVA 

VON 


Prof. Dr. J. C. H. DE MEIJERE (Hilversum) 


Mit einer Taeee. 


In der Ausbeute des Herrn Edw. Jacobson befunden sich 
auch 2 Strepsipteren-Arten, welche er so freundlich war mir 
zur Bearbeitung zu überlassen. Die eine wurde in zahlreichen 
Stücken und in beiden Geschlechtern, auf einer kleinen 
Ftilgoride gefunden, welche sich von dem Grase »alang-alang” 
(Imperata arundinacea Cyrill, var. Koeuujii Benth.) ernährt. 
Die ersten Exemplare wurden am 20 ton Juni 1905 erbeutet. 
Es zeigten sich auch in den folgenden Tagen zahlreiche 
stylopisirte Exemplare; diese wurden in einem Gazekäfig 
auf dem genannten Grase eingebunden und am 28 teu Juni 
entschlüpfte aus einem derselben ;las erste männliche Strepsi- 
pteron. Auch im Juli fand Jacobson fortwährend zahlreiche 
befallene Exemplare eben dieses Homopterons, und züchtete 
aus denselben noch mehrere Männchen; auch einige stylopisirte 
Larven wurden angetroffen. Öfters zeigte ein und dasselbe 
llomopteron mehrere Parasiten, sowohl männliche als weibliche. 
Die männlichen Strepsipteren flogen immer sehr unruhig an 
der beleuchteten Seite des Gazekäfigs auf und nieder und 
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lebten nur kurze Zeit. Es gelang Jacobson nicht die Paarung 
zu beobachten; dagegen sab er in einem Falle, wie die Larven 
gerade aus einem Weibchen auskrochen; sie bewegten sich, 
wie andere Arten, auch springender Weise. Die Art gehört 
zur Gattung Halictophagus Dale s. 1. 

Von dem 2 teu Strepsipteron, einer zu den Xenoidea Pierce *) 
gehörigen Art, wurde ein cf tot auf einem Gasballon aufge¬ 
funden. 

Es möge jetzt die Beschreibung beider Arten folgen. 

1. Halictophagus Jacobsoni n. sp. (Fig. 1—7). 

Semarang, aus einer Fulgoride gezüchtet, cf, 5 , Juni, Juli 1905. 

cf. Kopf schwarzbraun. Fühler braun, etwas durchsichtig, 
die Anhänge in abnehmender Länge, das letzte Glied kaum 
etwas länger als der Anhang des vorletzten, also wie bei 
H. Sch wa r zi Perk. gebildet l 2 ). Taster braun. Thorax und Hin¬ 
terleib graubraun, der Thorax au den Nähten heller. Prothorax 
in der Mitte mässig vorgebuchtet, Kopf hinten im oberen 
Teile ausgehöhlt. Beine braun, Tarsen heller, gelblich. Elytren 
schwarzbraun. Flügelgestalt und Geäder wie in Fig. 3, 3 te 
llauptader also einfach. Körperlänge 1.3 mm.; Flügellänge 
1 mm.; Länge der Fühler 0.4 mm. Länge des Anhangs des 
3 ten Fühlergliedes 0.26 mm., des letzten Fühlergliedes 0.16 mm. 
Breite des Kopfes 0.52 mm. Länge des letzten Tastergliedes 
0.14 mm. 

Kopf gelbbraun, hinter dem Querspalt dunkelbraun, kaum 
etwas breiter als lang (ca. 0,28 mm.), die Seiten abgerundet, 
der vor der Quernaht liegende Teil convex. Hinter dem heraus¬ 
tretenden Teil kein dunkler Median streifen. 

l ) W. Dwigiit Pierce. A prcliminary review of the Classification ofthe Order 
Strepsiptera. Proe. Entom. Soe, Wusb. IX. 1908. p. 80. 

Man vcrgl. 0. L. Pkrkins. Leaf hoppers and their natural eiiemies. III. 
Stylopidae. Keport Exper. Stat. Ilawaiian Sugar Planters Assoc. Div. Entom. 
Bull. 1. 1905. Taf. I. Fig. 7. 
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Die winzigen Larven stimmen sehr mit den bei Perkins 
abgebildeten von Bruesia überein, sie sind bald parallelseitig, 
bald von mehr ovaler Gestalt, ihre Lange beträgt 0,18—0,16 mm., 
die Breite 0,06 mm., die Borsten des letzten (10 lcn Ringes) 
sind 0,09 mm., also etwas länger als die halbe Körperlänge ; 
ferner fallen noch an der Ventralseite des vorletzten Ringes 
8 Paar Börstchen auf, von welchen das mittlere Paar äusserst 
klein, das darauf folgende etwas grösser ist, während das äussere 
Paar, welches nahe dem Seitenrande liegt, b.ei weitem am 
meisten vorragt; die Borsten desselben sind 0,02 mm. lang. 
Im Übrigen finden sich an der Unterseite des Abdomens am 
Ilinterrande der Segmente noch einige in 3 Reihen (einer 
medianen und 2 seitlichen) angeordnete, äusserst winzige, dorn¬ 
artige Fortsätze. 

Jede Seite des Kopfes zeigt einen fast runden schwarzen 
Pigmentfleck, welcher 5 Linsen trägt, von welchen die 3 vor¬ 
deren etwas grösser sind als die 2 hinteren» Die Liusen sind 
in einem Kreis angeordnet 1 ). Unmittelbar hinter dem Fleck 
fängt der Prothorax an. 

Der vorspringende Teil des männlichen Pupariumsist 0,45 mm. 
lang, der Deckel desselben misst 0,5 X 0,4 mm. Leider kann 

0 Ebensolche mehrlinsige Augen sind auch von Perkins bei den Larven von 
Bruesia , Elcnchus und von einer mit Xe?ios verwandten Gattung abgebildet. 
Dahingegen haben die Triungulinen der Meloidae, wenigstens von Meloe, Ca?i- 
tharis (= Lytta ), Sitaris, Epicauta , Mylabris nach Beauregard (Los inscctes 
vesicants, 1890) nur eine Linse an jeder Seite des Kopfes. Dieses Verhalten 
scheint mir für die Abstammung der Strepsipteren nicht ohne Bedeutung, uni 
so mehr als auch andere Momente, insbesondere die an allen Tarsen 5-gliedrige 
tertiäre Gattung Mengen gegen die nahe Verwandtschaft mit den Heteromera 
sprechen. In dieser Hinsicht ist auch bemerkenswert, dass die Larven der 
Meloiden 9, die der Strepsipteren 10 Hinterleibssegmente aufweisen. Im Allge¬ 
meinen ist bei den Larven der Heteromeren das lote Segment höchstens 
als fussfÖrmiger Anhang (Analfuss oder Naebschieber) vorhanden; meistens 
tritt es nur als rohrfürmig hervorragender, jedoch auch einstülpbarer After auf. 
Die Anzahl der Ocellen ist bei den Larven der Heteromera sehr verschieden, 
jederseits bald 2, bald 4, bei einigen Tenebrioniden kommen deren jeder- 
seits 5 vor. 


13 * 
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ich den "Namen des Homopterons, aus welchen Jacobson diese 
Art züchtete, nicht angeben. Jedenfalls gehört es zu den Ful- 
gorinen ; es ist ca. 6 mm. lang, der Kopf ist in einen flachen, 
nach der abgerundeten Spitze hin allmählich verschmälerten 
Fortsatz von 2 mm. Länge verlängert. Die Farbe des in Alcohol 
aufbewahrten Tieres ist gelblich, auf dem Kopffortsatz verlaufen 
2 orangefarbene Längslinien und 2 ebensolche kürzere Anden 
sich hinter den Augen. Die Strepsipteren brechen aus dem 
Seitenrande des Abdomens hervor. 

Die Art ist durch den Bau der Fühler und die einfache 
3 te Längsader mit Pentacladocera Scliwarzi Perk. (= Halictophagus 
Schic arzi Perk.) nahe verwandt, der Kopf is jedoch hinteii 
ausgehöhl 1 ; und der Prothorax in der Mitte etwas vorgebuchtet, 
was nach Pierce gerade für Pentoxocera Pierce (— Brucria 
Perk.) charakteristisch sein soll. Wegen der abweichenden 
Bildung der Fühler und der verzweigten 3 teu Längsader kommt 
letztere Gattung für meine Art nicht in Betracht; im Bau des 
Metathorax und des letzten Abdominalsegmentes stimmt sie, 
ebenso wie P. Scliwar zi , mit derselben überein. Da also die 
Art einerseits in keine der von Pierce angenommenen Gat¬ 
tungen ohne Mühe einzureihen ist, andererseits die Charak¬ 
teristik dieser Gattungen aus der bis jetzt vorliegenden Bestim- 
mungstabelle allein nicht vollständig zu erkennen ist, so 
möchte ich die Art einstweilen in der alten Gattung Halictophagus 
s. 1. belassen. Nach dem Erscheinen der in Aussicht gestellten 
Monographie Pierce’s wird hierüber leichter zu entscheiden 
sein. 


2 . PARASTYLOPS n. gen. (Fig. 8—10). 

9 Augen sitzend, mit zahlreichen Facetten. Fühler lang, 6-glie- 
drig, die 3 ersten Glieder kurz, das 3 te mit sehr langem cylin- 
drischen Anhang; die 3 letzten Glieder bandartig abgeflacht, 
zusammen so lang wie der Anhang des 3 tcn Gliedes. Mandibel 
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lang und schmal, nach oben gebogen. Taster von derselben 
Länge, zweigliedrig, das 2 tc Glied gerade, fast cyliudrisch, nach 
der Spitze hin sehr wenig verjüngt. Bildung des Metathorax 
wie in Fig. 8. 

Tarsen 4-gliedrig. Flügel sehr breit, gerundet, mit 7 Haupt¬ 
adern, die 2 te und 3 te an der Spitze verbunden; zwischen der 
3' en und 4 ten 2 wurzelwärts freie Adern ; am Vorderrand ein 
deutliches Stigma. 

Wegen der 6-gliedrigen Fühler gehört diese Gattung in die 
Familie der Stylopidae von Pierce. 

Bei der einzigen bis jetzt von ihm dazu gerechneten Gattung 
Siylops sind die Fühler viel kürzer, namentlich die 3 letzten 
Fühlerglieder, ferner sind die Augen mehr oder weniger gestielt, 
es sind 8 Ilauptadern vorhanden, und ein Flügelstigma fehlt. 

Parastylops flagellatus n. sp. 

Semarang, 1 cf, 28 November ’05. 

cf. Kopf matt schwarzbraun, Fühler graubraun, die 3 ersten 
Glieder sehr kurz, die 3 folgenden bedeutend länger, das 
4 to Glied etwas länger als das 6 t0 , das 5 te nur halb so lang 
als letzteres. Mandibel und Taster dunkelbraun, Thorax dun¬ 
kelbraun, an den Nähten und am Rande heller, ins Gelbbraune 
ziehend. Hinterleib dunkelbraun, desgleichen Bauch und Hypo- 
pygium. Vordere Hüften dunkelbraun; Hinterhüften braungelb 
mit dunkelbrauner Spitze ; vordere Schenkel braungelb, unten 
dunkler, Hinterschenkel braun, Schienen schwarzbraun, die 
Tarsen oben am Wurzelteil der Glieder schwarzbraun, im 
übrigen weiss. Elytren schwarzbraun, etwas keulenförmig. 
Flügel namentlich am Vorderrande etwas graulich, das Geäder 
schwarzbraun, die Adern fast bis zum Rande verlaufend ; der 
Vorderrand an der Wurzelhälfte dick, dunkel; für das Geäder 
vergleiche man Fig. 10. 

Körperlänge 1,75 mm., Kopfbreite 0,5 mm., Fühlerlänge 1 mm.; 
Länge der Elytren 0,4 mm.; Flügelspannung 3 inm. Die Geni- 
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talien sind schwer sichtbar, aber der Hauptsache nach wie bei 
IIalictophagus, an der Spitze findet sich ein zurückgeschlagener, 
fast gerader dornförmiger Fortsatz. 

TAFELERKLÄRUNG. 

Taf. 6. Fig. 1. Halictophagus Jacobsoni n. sp. cf. Fühler. 

» » » 2. » » Mandibel und Taster. 

» » » 3. » » Flügel. 

» » » 4. » » Copulationsapparat. 

» » » 5. Vorragender vorderer Körperteil des von oben. 

» » » 6. » » » » von der Seite. 

» » » 7. Hinterende der Larve im l ten Stadium, von unten. 

» » » 8. Parastylops flagellatus n, sp. cf, Fühler. 

» » Metathorax. 

» » Flügel. 




